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Die deutsche titmortnotf
an Wilson ist gestern abgegangen und verwahrt sich in
würdigen Worten vor dem gemachten Vorwurf der bar¬
barischen Kriegsführung zu Wasser und zu Lande. —
Eine neutrale Kommission soll die Sache klären. Die
Forderung Wilsons : Beseitigung jeder auf Willkür be¬
ruhenden Macht wird mit dem Hinweise auf die Tat¬
sachen widerlegt, daß Deutschland zur Zeit eine reine
Volksregierung besitzt und schließt: „Die Frage des Prä¬
sidenten, mit wem er und die gegen Deutschland ver¬
bündeten Regierungen es zu tun haben, wird somit klar
und unzweifelhaft beantwortet , daß das Friedens - und
Waffenstillstandsangebot ausgeht von einer Regierung,
die frei von jedem willkürlichen und unverantwortlichen
Einfluß , getragen wird von der Zustimmung der über¬
wältigenden Mehrheit des deutschen Volkes."

Abgewieseue Angriffe.
AmtlilSll MÄM.

WTB. Großes Hauptquartier , 21. Okt. 1918
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
In Flandern wurde vor und um den Lys -Abfchnitt

zwischen Ursel und Kortrik heftig gekämpft. In Lo-
mergen vorübergehend eingedrungenen Feind warfen
wir im Gegenstoß wieder zurück. Beiderseits von Beynze
setzte sich der Gegner auf dem Westufer der Lys fest.
Teile , die südlich' der Stadt über den Fluß vordrangen,
wurden zum großen Teil gefangen genommen; ein Fran¬
zosennest blieb auf dem östlichen Ufer zurück. Östlich
von Kortrik stieß der Feind über Deerlijk und Zwevegem
vor . Auf den Höhen westlich und südwestlich von Dichte
brachten wir seine Angriffe zum Stehen . Nördlich der
Schelde wiesen wir den Feind vor unseren Linien ab.
Nördlich von Tournai hat der Gegner die Schelde er¬
reicht, südlich von Tournai standen wir mit ihm in der
Linie St . Amand-östlich von Denain unv auf den Höhen
östlich und nordöstlich von Haspres in Gefechtsfühlung.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Serie wurden erneute Angriffe des

Feindes abgewiesen. Beiderseits der Straße Laon-
Marle säuberten wir im Gegenangriff Teile unserer
noch in Feindeshand verbliebenen Linien und wiesen
starke Gegenangriffe ab. Westlich der Aisne nahmen
ostpreußische Bataillone und das in den letzten Kämpfen
besonders bewährte Infanterie -Regiment Nr. 231 im
Gegenstoß ihre Stellungen wieder und schlugen feindliche
Angriffe ab . Östlich von Vouziers suchte der Feino
seine am 19. Oktober errungenen örtliche Erfolge durch
Fortsetzung seiner Angriffe zu erweitern. Vornehmlich
sind sie im Gegenangriff des Infanterie -Regiments Nr.
411 und an der zähen Abwehr der 7. Kompagnie des
bayerischen Infanterie -. Regiments Nr. 24 gescheitert.

Heeresgruppe Dallwitz.
Östlich von Bantheoille rvuroen Teilangriffe der

A merikaner abgewiesen. Im übrigen blieb die Gefechts¬
tätigkeit beiderseits der Maas in mäßigen Grenzen.
. Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der Morava schlugen wir erneute Teilangriffe
der Serben ab.

Der erste Generalquartiermeister:
Luvendorfs.

Staatssekretär Erzberger  über die Kriegsanleihe:
Je mehr Kriegsanleihe, desto näher der

frieden.
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Sie fttensmittehiot in Wien.
Gestern, Sonntag , fand eine Besprechung bei dem

österreichischen Ernährungsminister statt, an der auch der
Bürgermeister von Wien teilnahm . Hierbei ergab sich,
daß für die kommenden Monate die Ernährungslage
der östereichischen Hauptstadt recht bedrohlich ist. In¬
folge des völligen Versagens der Zuschüsse aus dem
polnischen Gebiet, der Loslösung Ungarns uud der Ab¬
sperrung Böhmens und Mährens können sich die Ver¬
hältnisse recht bald sehr schwierig gestalten. Die Ob¬
männer der Rathausparteien sind zusammengetreten
und haben sich als vorläufiger Ernährungsrat der Stadt
eingerichtet. Sie richteteten an die deutschen Parteien
in Österreich, die am heutigen Montag in Wien zu¬
sammentreten, die Bitte , sich auch mit der Ernährungs¬
frage zu beschäftigen.

Fernsprech -Anschluss Nr. 59.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M .. den 22. Oktober 1918.

tb Eine gewaltige Kundgebung des Mitgefühles
und der Nächstenliebe war die am Sonntag Nachmit¬
tag stattgefundene Beerdigung des auf der Nordseeinsel
Wangerooge einer heimtückischen Krankheit erlegenen
Obermatrosen Karl Dreisbach von hier. — Vor sechs
Wochen war der Verstorbene zum letztenmale in Urlaub
hier und die Brust voll schönster Friedenshoffnungen
geschwellt, verließ er die Heimat. Ganz unerwartet er¬
hielten die Angehörigen die Mitteilung , daß Karl Dreis¬
bach schwer erkrankt sei und im Beisein seiner Mutter
hauchte der Kranke am 13. Oktober auf der Nordsee¬
insel Wangerooge sein junges Leben aus . Er war 25
Jahre alt geworden und hatte davon über 6 Jahre,
also den vierten Teil seines Lebens im Dienste des
Vaterlandes verbracht. Mit den bei Marinebestattun¬
gen üblichen Ehren erfolgte am 16. Oktober auf Wan¬
gerooge die Ueberführung auf das Schiff und nach See-

und Eisenbahnfahrt traf die traurige Last am 18. Okt.
hier ein. — Durch besondere Verhältnisse, welche den
Fall umso tragischer machen, war es der jungen Frau
des Verstorbenen nicht vergönnt, ihrem Manne , der sie
doch vor ganz kurzer Zeit erst blühend und gesund ver¬
lassen, noch einmal die Hand zu reichen. Als Leiche
sollte fie ihn Wiedersehen. — Furchtbares, wovon das
Heimweh nicht das geringste Leid gewesen ist. hatte
der Aermste während eines dreiwöchigen Krankenlagers
erdulden müssen, bevor ihn der Tod erlöste. — Der
Leichenzug war wohl einer der größten die bisher in
den Mauern Flörsheims gesehen wurden. Der Krieger¬
und Militärverein mit Musikkapelle eröffnet den Trauer¬
zug. Eine Kapelle der 21er Pioniere , welche auf be¬
sonderen Befehl seitens der Kommandantur,auf Wange¬
rooge an der Bestattung teilnahm, folgte. Außer den
Schulkindern welche das letzte Geleite gaben, beteiligte
stch eine schier unzählbare Menge an dem traurigen
Zuge, gewaltiges Zeugnis dafür ablezend, daß in uns¬
rer Gemeinde ein hoher Maß des Mitgefühles und
der Zusammengehörigkeit besteht. Erschütternd war der
Eindruck, als die treuen Kameraden von der Marine
den schweren Sarg auf ihre Schultern nahmen, um den
Toten nach dem Friedhof zu tragen . Am Grabe sprach
auf Grund des Bibelverses : „O Mensch gedenke, daß
der Tod nicht säumt", der hochw. Herr Pfarrer Klein
tröstende Worte und hob die guten Eigenschaften des
Heimgegangenen als Mensch und Christ hervor. Worte
des Nachrufes sprachen Herr Leutnant Schneider für den
Krieger- und Militäroerein , Obermatrose Bahn für die
Kameraden auf Wangerooge, Herr Klein für die Alters¬
kameraden und Frau Hochheimer für die Kameräoinnen.
Ehrensalut und Ehoral schlossen die ernste Feier und
ein Hügel von Kränzen und Blumen wölbte sich über
dem frischen Grabe. Ruhe im Frieden!

w Das Fest der filbernen Hochzeit feierten am letzten
Sonntag die Eheleute Martin Merker, sowie Kaspar Dienst
und Ehefrau Hierselbst. Wir gratulieren und wünschen
beiden Paaren noch recht viele Jahre in Gesundheit
und in besserer Friedenszeit.



Erziehung.
Von Vizefeldwebel Hellmuth Paatz.

Lin Müller , dessen größte Tugend
Spartanisch -preußisch „ Sparsamkeit " ,
Hing schon in seiner frühesten Jugend
Als Vorbild seiner Tätigkeit
Jn ' s Zimmer über seinen Sitz
Den Vater sich vom „ alten Fritz " .

Wenn er sein Spargeld fortgetragen,
Schien ' s ihm , als hätt ' der Fürst gelacht.
Und seine Lippe schien zu sagen:
„Mein Sohn , das hat er gut gemacht !"
Und dieses war als Junge schon
Ihm seiner Tugend höchster Lohn.

Der Müller blieb im Krieg zu Hause.
Er war zu alt . Soldat zu sein.
Der Kölnerstrom rann ohne Pause
Und trug ihm ein Vermögen ein.
Da der Erfolg in unsrer Hand,
Gab er 's dem Staate hin zum Pfand.

Es mehrten sich die Kassenscheine.
Doch , als das Glück sich seitwärts schlug,
Packt ihn die Sorge um das Seine,
Er ward zu ängstlich — überklug,
Kurzum , er hielt das Geld zu Haus
Und half dem Staate nicht mehr aus.

Der König sah 's mit ernsten Mienen
Und diesmal hat er nicht gelacht,
Ist sel 'ge Nacht ihm noch erschienen,
Hat ihm dem Standpunkt klat gemacht.
Und — wie er tüchtig ihn gequält,
Hat mir der Müller selbst erzählt!

Im Traum — der Müller ging in 's Freie,
Der König kam und herrscht ' ihn an:
„Gab er schon Geld zur Kriegsanleihe ? "
„Oh , Majestät , ich kann — ich kann —
Ich sah , daß man die Schlacht verlor —
Das Geld wär ' weg — ich wär ein Tor ."

„Zum Henker " , rief der König mächtig,
„Wo wär ' der Staat — wo wär ' er Held,
Wenn mit dem Blute so bedächtig
Der Krieger — wie er mit dem Geld!
Das wäre eine neue Art!
Zum Teufel , das wär ' falsch gespart!

Da wär ' das Reich längst in die Binsen,
Das Land , das ihn so reich gemacht,
Mit ihm sein Geld und seine Zinsen,
Er Memme , hat ' er 's nicht bedacht?
Was zieht er nur für ein Gesicht?
Mir scheint — er weiß noch immer nicht?

Ei , wart ' er nur , ich will ihn lehren,
Wie ' s dem geschlag 'nen Staat zu Mut!
Zum Teufel — will er sich nicht kehren?
Was solch ein Stock doch Wunder tut !"
Der Müller hat von fern verstört
Den König lachen noch gehört.

Am Morgen , als es eben helle,
Hat unser Freund sich aufgemacht
Und hat zu einer Sammelstelle
Die Königsgelder hingebracht.
Am Mittag hört er , wie es spricht:
„Mein Sohn — er tat nur seine Pflicht !"

Die 14 Mkie.
Da uns in den letzten Tagen zahlreiche Anfragen

über den Wortlaut der 14 Punkte Wilsons zugegangen
sind , geben wir sie noch einmal in der Fassung wieder,
wie sie seiner Zeit von uns veröffentlicht wurden.

1 . Die erste Bedingung ist der öffentliche Abschluß
gegenseitiger Friedensvertäge , nach denen irgendwelche
geheime internationale Abmachungen nicht mehr abge¬
schlossenwerden dürfen ; die Diplomatie mutz zu allen Zeiten

«offen arbeiten.
2 . Die zweite Bedingung ist die vollständige Freiheit

der Schiffahrt autzerhalb der Hoheitsgewässer , sowohl
zu Friedenszeiten als im Krieg , ausgenommen der Fall,
datz sie ganz oder teilweise durch internationale Unter¬
nehmungen für Aufrechterhaltung internationaler Ab¬
kommen geschlossen wird.

3 . Soweit möglich sollen alle wirtschaftlichen Hinder¬
nisse beseitigt werden und die Gleichheit der Handels¬
bedingungen unter allen Nationen , die sich zur Auf¬
rechterhaltung des Friedens verpflichten wollen , festge¬
legt werden.

4 . Hinlängliche Sicherheit soll dafür gegeben und
erhalten werden , datz die nationalen Rüstungen auf ein
Minimum beschränkt werden können , das die Sicherung
im Innern verlangt.

5 . Anerkennung aller Forderungen , die auf der
strikten Durchführung des Prinzips basieren , datz die
Interessen der Völker gerade so schwer wiegen , wie
die Ansprüche der Regierungen , die festgelegt werden
sollen.

6 . Räumung aller russischen Gebiete und eine solche
Regelung aller Rußland betreffenden Fragen , datz das
beste Zusammenwirken mit anderen Nationen gesichert
wird ; Rußland wird die freie und volle Gelegenheit
gegeben werden , unabhängig seine eigene politische Ent¬
wicklung und nationale Politik zu bestimmen . Ruß¬
land soll aufrecht in der Gesellschaft der freien Völker
unter Wahrung seiner demokratischen Einrichtungen
ausgenommen werden . Rußland soll in allem , was es
nötig hat und wünscht , eine mehr als sympathische
Unterstützung finden . Die Behandlung , die Rußland

von seinen Schwesternnationen in den nächsten Monaten
erfahren wird , gibt den beste Beweis für deren guten
Willen und ihr gutes Verständnis für Rußlands Be¬
dürfnisse und für ihre einmütige und selbstlose Sympathie.

7 . Belgien mutz , wie die ganze Welt es gutheißen
wird geräumt , und seine Souveränität muß wieder
hergestellt werden . Keine Handlung wird wie diese
dazu dienen , das Vertrauen der Nationen in die Ge»
setze wieder herzustellen , die sie für ihre gegenseitigen
Beziehungen sestgelegt haben ; ohne dies bleibt das
Völkerrecht stets ein Stückwerk.

8 . Alle französischen Gebiete müssen befreit und die
eroberten Gebiete wieder hergestellt werden . Das Un¬
recht , das Frankreich im Jahre 1870 zugefügt worden
ist und das den Frieden der Welt vor 40 Jahren aus
dem Gleichgewicht brachte , mutz berat wieder in Ordnung
gebracht werden , datz der Friede im Interesse aller ge¬
sichert wird.

9 . Eine Verbesserung der italienischen Grenze sollte
durchgeführt werden entsprechend der klar erkennbaren
Nationalitätsabgrenzung . *

10 . Den Völkern Österreich Ungarns , von dem wir
wünschen , datz ihm der Platz in den Nationen erhalten
bleibt , soll zum ersten Mal edie Möglichkeit zu einer
autonomen Entwicklung gegben werden.

11 . Rumänien , Serbien und Montenegro sollen wieder
errichtet werden . Es sollen ihnen die besetzten Gebiete
zurückgegeden werden . Sie sollen einen freien Zugang
zum Meer erhalten und die Beziehungen unter den
verschiedenen Balkanstaaten sollen in freundschaftlicher
Weise geregelt werden , entsprechend den Beschlüssen der
Großmächte und der historischen Entwicklung . Diesen
Staaten soll ihre politische , wirtschaftliche und territori¬
ale Jngretität durch die Mächte garantiert werden.

12 . Den türkischen Teilen des gegenwärtigen ottoman-
ischen Reiches soll die Souveräntität und Sicherheit
garantiert werden ; aber die anderen Nationalitäten , die
gegenwärtig unter dem Regime des ottomanischen Reiches
leben , sollen auch ihrerseits eine gewisse Sicherheit für
ihre Existenz genießen und die Möglichkeit haben für
ihre Autonomie zu verwirklichen . Die Dardarnellen
sollen dauernd geöffnet bleiben und freie Durchfahrt
für die Handelsschiffe aller Nationen unter internationaler
Garantie darstellen.

13 . Cs soll ein polnischer Staat gebildet werden , der
alle Gebiete umfaßt , die von ' unbestreitbarer polnischer
Bevölkerung bewohnt sind . Polen soll einen freien
Zugang zum Meer haben , seine politische und wirt¬
schaftliche Unabhängigkeit erhalten und es soll seine
territoriale Unantastbarkeit fichergestellt werden . Garan¬
tien hierfür sollen durch eine internationale Abmachung
geschaffen werden.

14 . Eine allgemeine Gesellschaft , soll gebildet werden
aufgrund besonderer Abmachungen , für die politische
und territoriale Unabhängigkeit aller dieser Staaten.

»

Der Staatssekretär des Reichsschahamts , Graf von Reedern , hatte mit Parteiführern des Reichstags eine Anssprache über die Kriegsanleihe.
Es waren mit dem Reichstagsprasidcnten Fehrenbach , vom Zentrum die Abgeordneten Gröber und Trimborn . vo» den Sozialdemo¬
kraten die Abgeordneten Eber ! und Scheidemann , von den Konservativen die Abgeordneten Graf von Westarp und Dietrich,
von der Fortschrittlichen Dolkspartei die Abgeordneten Wiemer und Fischbeck , von den Ratiouailiberalen die Abgeordneten
Gtresemann und ( ist , von der Deutschen Fraktion die Abgeordneten Freiherr von Gamp und Schultz - Äromberg erschienen.

Der Staatssekretär des Reichsschahamis erklärteu. a. folgendes:
„Man fragt nach der Sicherheit der Anleihen . Die Anleihen sind

gesichert , formell durch das Versprechen von Regierung und Reichs-
tag ; materiell durch das , was hinter ihnen fleht , die Arbeits - und
Steuerkraft des ganzen deutschen Volkes . Treffend Hai man die
deutsche Kriegsanleihe als eine Hypothek auf unser Voiksvcrmöge ;.
bezeichnet . Unser Volksvermögen  sieht in derHauptsache noch un¬
angetastet da.

Das deutsche Volkseinkommen  bietet eine Gewähr dafür , das
auch der Zinsendiensi der Kriegsanleihen gesichert ist.

Bundesrat und Reichstag sind gewillt,  den ein
gegangenen Verpflichtungen gerecht zu werden , insbesondere für Deck» ,
der Kriegsanleihezinsen in voller Höhe Gorge zu tragen.

Bei allen Steuern , die noch kommen , wird der Besitzer von Kriegs¬
anleihe nicht schlechter gestellt werden wie der , der seiner Pflicht zur
Zeichnung in dieser schweren Zeit nicht nachgekommen ist. Ich trete
sogar dafür ein, daß derjenige , der sein Vaterland in schwerer Zeit
finanziell nicht im Stiche gelaffen hat , bevorzugt werden soll.

Die Kriegsanleihe ist eine Volksanleihe  im besten Sinne des
Wortes geworden , sie ist bereits jetzt in den Händen von Millionen zum
großen Teil wenig bemittelter deutscher Reichsangehöriger , sie bildet den
Grundstock des Vermögens ungezählter Sparkassen , Genoffenschasten,
wohltätiger Stiftungen , die unseren Aermsten dienen . Und weil das der
Fall ist, würde kein Parlament und keine Regierung es wagen können , durch
gesetzliche Maßregeln an der Sicherheit ihres Zinsertrages zu rühren .*

Die Parteiführer des Reichstages
erklärten ihre volle Lebereinstimmung mit der Auffassung , daß es weiter für Reichstag und Retchsregierung erste Pflicht sein
muß , den Zinfendienst der Kriegsanleihen in zugesagter Höhe mit allen Mitteln sicherzustellen , und daß der Besitzer von Krtegö-
ankeihe bei allen steuerlichen und sonstigen Maßnahmen keine Benachteiligung , vielmehr nach Möglichkeit eine Begünstigung
erfahren soll. Für die Durchführung dieses Bestrebens bürgt schon die Tatsache , daß unsere Anleihen Volksanleihen  tm
besten Sinne des Wortes sind, die sich zum größten Teil in den Händen von Millionen wenig s -üterter Volksgenossen befinden.
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— Rüsselsheim, 21. Olt . (Wohltätigkeitsfest der
Motorschule 1 Rüsselsheim zu Gunsten erblindeter Kame¬
raden). Die Motorschule Rüsselsheim veranstaltete am
Samstag den 19. 10. , im Saale des Rüsselsheimer
Hofes unter Mitwirkung der Opelkapelle, (Leitung Herr
Kapellmeister Banger ) und hervorragender Frankfurter
Künstler, die ihr vollendetes künstlerisches Können, freund¬
lich zur Verfügung stellten, ein Wohltätigkeitsfest für die
erblindeten Krieger. Das Programm nennt Namen wie
Fräulein Lilli Schroth und Herr Josef Eareis vom Frank¬
furter Opernhaus . Alois Eroßmann , der beliebte Spiel¬
leiter des neuen Theaters ; Walter Jürgens unser hie¬
siger Violinvirtuose, Paul Springer als Humorist, Herr
und Frau Petersen. Es entsprach den hohen Erwartungen,
die man an dasselbe stellte. Fräulein Lilli Schroth er¬
oberte sich die Herzen der Zuhörer, durch ihre in allen
Lagen schöne und klangvolle Stimme und ihre liebe an¬
mutige Erscheinung, im Sturm . Die Künstlerin wurde
mit Beifall überschüttet. Herr Walter Jürgens entlockte
seiner Geige wundersame Töne , mit dem Heidenröslein
von Schubert schlug er die Hörer in seinen Bann . Josef
Gareis sang Lieder zur Laute . Mit dem Liede Groß¬
vater und Großmütterchen, fand er im Publikum solchen
Beifall , daß, er sich immer wieder zu einer neuen Zu¬
gabe bequemen mußte. Herr Eroßmann , der Rezitator
des Abends kam direkt aus der Vorstellung des neuen
Theaters nach Rüsselsheim. Trotz der vorgeschrittenen
Zeit, hatte er sein Publikum fest in der Hand. Die
Meisterleistung war : „Das Täschchen", von Roda -Roda.
Stürmischer Beifall lohnte dem Künstler seine Mühe.
Herr Paul Springer ist ein Humorist der mit glän¬
zendem Witz und beißender Satyre mit zu den besten
seines Faches zählt . Wir können ihm bestätigen, daß er
ohne Orden ein ganz außerordentlicher Mensch ist. Die
Motorschule Rüsselsheim, hat mit diesem Konzert Vor¬
zügliches geleistet, es kann für so manchen Verein nur
zur Nachahmung empfohlen werden. Besonderer Dank
gebührt auch der Leitung der Motorschule, die nach besten
Kräften das Merk fördern half u. auf solche Höhe brachte.
— Dem gewandten tüchtigen Arrangeur des Abends
unsere volle Anerkennung. Das finanzielle Ergebnis
des Festes ist ein gutes . Wenn wir in diesen Tagen,
in denen es um unser Sein oder Nichtsein geht, uns
an der Kunst erbauen, bei ihr Trost und Stärke suchen
dann wollen wir auch die Worte eines unserer größten
Künstler nicht vergessen:

„Nichtswürdig die Nation,
die nicht ihr Alles setzt an ihre Ehre".

W. Thomas.

Fam . mit 2 Pers. 80 99 99 „ 64 „
V „ 3 99 120 99 99 „ 99 0.96 Mk.
99 « 4 99 160

99 . ,, 99 99 1.28 „
99 « 5 99 200 99 99 99 99 1.60 „
99 » 6 99 240 99 99 99 99 1.92 „
99 . . 7 99 280 99 99 99 99 2.24 „
99 « 8 99 320 99 99 99 99 2.56 „
99 » 9 99 360 99 99 99 99 2.88 „
99 «10 9t 400 99 99 99 99 3.20 „
99 « 11 99 440 &

99 ,, 99 99 3.52 „
99 « 12 99 480 99 99 3.84 „

Die Ausgabe geschieht genau nach der Reihenfolge
der Kartennummern , und1 zwar:

von 2—21/2  Uhr von Nr. 1—300
„ 2x/a—3 „ „ „ 301- 600 *
„ 3- 3' /- „ „ „ 601- 900
„ 3' /a—4 „ „ „ 901—1200

Es wird gebeten, möglichst abgezähltes Geld -mit¬
zubringen.

Flörsheim , den 22. Oktober 1918.
Der Bürgermeister : L a u ck.

MginilimAng.
Zwecks Empfangnahme von K u n st h o n i g ist Feld 6

der Lebensmittelkarten bis spätestens Donnerstag,
den 24. Oft . in den Lebensmittel -Ausgabestellen abzu¬
liefern.
' Flörsheim , den 22. Oktober 1918.
__ Der Bürgermeister : Lauck.

MnniiMjting.
Von der Reichsbekleidungsstelle wurden dem Königl.

Lundratsamt Wiesbaden Strümpfe zum Verkauf an
Minderbemittelte überwiesen. Auf die hiesige Gemeinde
kamen ca. 100 Paar Strümpfe u. können in Anbetracht der
geringen Menge bei der Verteilung nur äußerst Be¬
dürftige berücksichtigt werden.

Diejenigen Haushaltungsvorstände , die für die Zu¬
teilung von Strümpfen in Betracht kommen, werden er¬
sucht, am Mittwoch, den 28. vormittags von 8—12 Uhr,
im hiesigen Bürgermeisteramt, Zimmer 5, ihren Bedarf
anzugeben.

Flörsheim a. M ., den 21. Oktober 1918.
Der Bürgermeister: Lauck.

Mgnntmnijra.

MannMung.
Diejenigen Kleinbetriebe, welche Koks benötigen,

werden ersucht am Donnerstag , den 24. ds. Mts ., vor¬
mittags von 8—10 Uhr im hiesigen Bürgermeisteramt,
Zimmer 3, ihren Bedarf anzugeben.

Flörsheim a. M ., den 22. Oktober 1918.
_ Der Bürgermeister : Lauck.

_ . MmtmMlilig.
Die Liste der Handwerker, die sich zu der Abstim¬

mung über die Errichtung einer Zwangsinnung für das
Schneiderhandwerk im Bezirke der Gemeinden des Land¬
kreises Wiesbaden und Rheingau beteiligt haben, liegt
in der Zeit vom 25. Oktober ds. Js . bis zum 7. No¬
vember 1918 im Zimmer 6 des Landratsamtes , Leffing-
str. 16, hier, zur Erhebung etwaiger Einsprüche der Be¬
teiligten öffentlich aus.
Nach Ablauf dieser Frist angebrachte Einsprüche bleiben
unberücksichtigt.

Wiesbaden , den 15. Oktober 1918.
Der Kommissar:

von Heimburg.
Landrat.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim a. M ., den 19. Oktober 1918.

_ Der Bürgerm eister: Lauck.
Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6,30 Uhr Jahramt für den gef. Lorenz Hartmann. 7
Uhr Jahramt für Martin Vogel.

Donnerstag 6,30 Uhr Jahramt für Anna Maria Schäfer. 7 Uhr
gest. Segensmesse für Phillipp Müller.
Katholischer Gottesdienst in Eddersheim.

Mittwoch best. Jahramt für Joh . Burkart.
Donnerstag best. Seelenamt für Jungfrau Franziska Flettner,
_ best, von den Kameraden.  _

MnnMmg.
Die am 1. Oktober fülligen Hypothekenzinsen müssen

bis spätestens 23. Oktober bezahlt werden.
Ferner nimmt die Sammellstelle Zeichnungen auf

die 9. Kriegsanleihe entgegen.
Sammelstelle der Nassauischen Landesbank:

_Flesch ._

Gewerbliche ForMmMule.
Miclm.

Butter -Ausgabe.
Die nächste Ausgabe von Butter  erfolgt am Don¬

nerstag den 24. Okt. d. Js . nachmittags 2 Uhr begin¬
nend, gegen Vorzeigung der Fett - und Vutter -Ausweis-
karten. Es entfällt auf den Kopf der Einwohnerschaft
40 Gramm Butter zum Preise von 32 Pfg.

Es erhalten somit:
1 Person *. . . 40 Gramm zum Preise von 32 Pfg.

Die Besitzer von Hühner werden wiederholt darauf
aufmerksam gemacht, daß sie, falls sie bis 31. 12. 18
ihrer Eier-Abgabepfllicht nicht nachgekommen sind, Be¬
strafung zu gewärtigen haben. Da sich ein Sammeln
der Eier z. Zt . nicht mehr lohnt , werden die Hühner¬
besitzer ersucht, die noch rückständigen Eier bei dem Eier¬
erheber, Herrn Peter Ruppert , Grabenstraße abzuliefern.
Die Abnahme erfolgt jeden Dienstag , nachmittags von
4- 5 Uhr.

Flörsheim , den 22. Oktober 1918.
Der Bürgermeister: Lauck.

Danksagung.
Für die so ganz hervorragend zahlreichen und wohltuenden Beweise aufrichtigs¬

ter Teilnahme bei dem unerwarteten Tode und der Beerdigung meines nunmehr in
Gott ruhenden , innigstgeliebten Mannes, unseres lieben, guten Vaters , Sohnes , Bruder,
Schwager , Onkel, Neffen und Vetter

Obermatrose
Karl Dreisbach

sagen wir hiermit allen lieben Verwandten , Bekannten und Nachbarn unseren tiefge¬
fühltesten Dank. Ganz besonderen Dank den hochwürdigen Herren Geistlichen, für
die grosse Mühe, welche sie sich um den Kranken und Verstorbenen gaben ; besonders
den hochw. Herren Pfarrer Klein  hierselbst und Feldgeistlicher Pfarrer G ä rt ner auf
Wangerooge für die tröstenden Worte bei der Beerdigung bezw. Ueberführung . Wärms¬
ten Dank auch den Herren Aerzten sowie den Pflegern und Kameraden auf Wangerooge,
welche sich so sehr um den Erkrankten bemühten , sowie allen, die bei der Ueberfüh¬
rung bereitwillig Hilfe leisteten . Vielen Dank dem Herrn Kommandanten der Insel,
dem Offizierskorps, der Westbatterie Wangerooge , der Seewehr -Kompagnie , sowie der
M. A. A. und Rekruten -Kompagnie daselbst . Vernehmlichen Dank sagen wir dem
hiesigen Krieger- und Militärverein für das feierliche Grabgeleite und die Musik, beson¬
ders dem Vorsitzenden des Vereins, Herrn Franz Schneider , den Kameraden des Ver¬
storbenen von der Marine, welche es sich nicht nehmen Hessen, den teuren Toten auf
den Schultern nach dem Friedhof zu tragen , den Kameraden und Kameradinnen vom
Jahrgang 1893, der Musikkapelle und dem Beerdigungskommando ' des 21. Pionier-
Regiments sowie ganz besonders auch für die ungezählt reichen Kranz- und Blumen¬
spenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
i. d. N. :

Frau Anna Dreisbach geb. Gumb und Kinder,
Johann Gumb und Frau Margaretha,

verwitwete Dreisbach,
Heinrich Dreisbach und Familie.
Andreas Kleinkauf und Frau.

Flörsbefm, Osthofen, den 22. Oktober 1918.

I

Saut Beschluß des Vorstandes vom Eewerbeverein
und mit Genehmigung des Zentralvorstandes beginnt
für das Winterhalbjahr 1918/19 der gewerbliche Zeichen¬
unterricht am 20. Oktober d. Js . und wird für alle
Klaffen an den Sonntagen , mittags von ll aU bis l 3/*
Uhr erteilt.

Der Sachunterricht nimmt feinen Anfang Montag
den 21. Oktober ds. Js . und wird abends von 5—7' /»
in folgender Weise erteilt:
Klasse Steinebach : Montag und Donnerstag.
Klaffe Diels und Habicht: Dienstag und Freitag.

Die Uebungen für die militärische Jugendabteilung
der Fortbildungsschule werden an den Mittwochabenden
von 8 bis 9 Uhr abgehalten . Bemerkt wird, daß die
Schüler dieser Abteilung erst um 5,30 Uhr zum Sach¬
unterricht zu erscheinen brauchen.

Flürsheim , den 14. Oktober 1918.
Der Schulleiter : Steinebach.

^Vorstehende Bekanntmachung wird hiermitveröffent-
Flörsheim , den 14. Oktober 1918.

Die Ortspolizeibehörde : Lauck.
Von Samstag auf Sonntag wurden mir 2 junge

Enten aus dem Hofe heraus gestohlen. Wer mir den
Täter so namhaft macht, daß ich denselben gerichtlich
belangen kann, erhält

20MarI Belohnung!
_ Hochheimerstraße 31.

Ein Ülaita. ein neues SanfMl. 150  Mel
lmg. eine Minie. 50 fluaftralmeter nrnti.

gut erhalten.
sind preiswert abzugeben.

Johann Schneider,
Bleichstraße 21.

Gin zmrUiges, braves MW
zur Aushilfe gesucht.

Kathol . Gesellenhaus (Schützenhof).

Schmierseife
eingetroffen bei
Frau Johann Vetter Ww. Wickererstr. 16

Ewige Mae uni)ErpelM
zur Mt - ^ ®

hat zu verkaufen
Wirtschaftliche Frauenschule Weilbach.
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